






Die katastrophalen Folgen zeigten sich zum Beispiel beim Kentern der norwegischen 

Bohrinsel Alexander Kielland 1980 in der Nordsee, weil eine Strebe des Ständerwerkes 

aufgrund von Materialermüdung versagte und zum Abriss einer Stütze führte.











Kerbspannungen: nahe an der Materialwöhlerlinie





Die Wöhler-Linie für Längsspannungen weist zwei unterschiedliche Neigungen auf. Für 

Lastspiele größer als ND verläuft die Ermüdungsfestigkeitskurve mit einer steileren Neigung 

(m=3) als für Lastspiele kleiner als ND (m = 5), da auch Spannungsschwingbreiten unterhalb 

der Dauerfestigkeit noch zur Schädigung beitragen.











Kann in anderen Normen anders geregelt sein (z.B. in DIN FB 103 für Stahlbrücken)







































Bei den Antriebsarten für Brückenlaufkrane unterscheidet man zwischen zwei Varianten 

(gekoppelt / unabhängig):

• C: die Laufradpaare können mittels eines Zentralantriebes verbunden sein, d.h. die 

Laufräder die in einer Kranachse liegen sind mechanisch oder elektrisch 

drehzahlgekoppelt

• I: Einzelradantrieb, wobei dann die entsprechenden Laufradpaare einzeln gelagert bzw. 

angetrieben werden.

Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal bezieht sich auf die seitliche Verschiebbarkeit der 

einzelnen Laufräder zur Kranbahn, wobei unterschieden wird zwischen

• M: beweglichen Lagern und

• F: Festlagern.

Für Festlager wird unterstellt, dass die auftretenden horizontalen Kräfte durch Reibung 

übertragbar sind, unabhängig vom Vorhandensein von Führungselementen. Die Radführung 

erfolgt entweder durch Spurkränze auf beiden Seiten oder durch (horizontale) 

Führungsrollen. Der Einsatz von Führungsrollen verursacht einen wesentlich geringeren 

Verschleiß an Schienen und Laufrädern und wird deshalb bei hoch beanspruchten 

Kranbahnen bevorzugt. Antriebsart und Radführung haben großen Einfluss auf die 

Übertragung horizontaler Kräfte der Räder auf die Kranbahnträger / Kranschienen und sind 

ein wichtiger Faktor bei deren Bemessung.
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Unter normalen Betriebsbedingungen ergeben sich aus Kranen zeitlich und örtlich 

veränderliche Einwirkungen. Sie beinhalten Gravitationskräfte einschließlich Hublasten, 

Trägheitskräfte aus Beschleunigen und Bremsen sowie Kräfte, die aus Schräglauf und 

anderen dynamischen Einflüssen resultieren.

Die veränderlichen Kraneinwirkungen sollten getrennt werden in: 

• veränderliche vertikale Kraneinwirkungen, die durch das Eigengewicht des Krans und der 

Hublast verursacht werden

• veränderliche horizontale Kraneinwirkungen, die durch das Beschleunigen und Bremsen, 

durch Schräglauf oder andere dynamische Einwirkungen verursacht werden.

• Die verschiedenen repräsentativen Werte für veränderliche Kraneinwirkungen sind 

charakteristische Werte, die sich aus statischen und dynamischen Anteilen 

zusammensetzen. 
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Bei Nachweisen der Grenzzustande der Tragfähigkeit muss T,Ed nicht berücksichtigt werden. 

Bei Ermüdungsnachweisen sollten, für Beanspruchungsklassen ab S 4, die 

Biegespannungen angesetzt werden.
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